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Str. 40 SßKftt. Kettling („SJielfterblatt")

lichen Baufofien belaufen fief) auf 350,000 $r. 2lm
Bauplaß finb nod) 26,000 gr. abzutragen.

Gefesselte îlaturkrafî im Dienste aes nienseben.

Tie Dîatur gibt un! häufig ©eleqenbeit, oon ben ifjr
inneiuo^nenben Gräften un! ju überzeugen. ©ei e! im
©turni, in ber SReerelbranbung, im ©emitter, in ben

Bulfanausbrücben ober im ©rbbeben. tHber feffello!
finb biefe Gräfte unb baßer für un! oerloren, ja, manch»-
mal gefabtbiingenb.

Tie Tecbnif fjat e! oerftanben, große Gräfte in ber
Hanb eines» einzelnen SKenfcben fegenbringenb zu oereinen.
Éaftlo! ift fie bemüht, im kleinen au! ber 9iatur Gräfte
Zu fammeln, um biefe ber ganjen 9Jîenfd)f)eit bienftbar
ZU machen — unb mit .©rfolg. ©eit ber 3?'t f^ g^'
lernt bat, burd) Berbrennunq ber Motile, 9Buff->tbämpfe
oon l)of)er Spannung zu erzeugen unb bie b)ietburdE) ge=

monnenen Gräfte in bet SRafcbine zu oerroerten, finb
mir gemot)nt, mit Kräften zu rechnen, bie in! fabelhafte
fteigen.

©ef)en mir un! einmal ben Sofomotiofübrer an.
SBenige Hebelgriffe unb er gibt burd) feine DRafdjine
Kräfte frei, bie fähig finb, ein @eroid)t oon ©ütern zu
beförbern, zu beren Transport früher bunberte oon
Rubren erforbetlicb roaren, unb morgen reicht biefelbe
Hanb, bureb biefelben Hebelgriffe uni Kräfte bar, bie

auf einmal Taufenbe oon 9Jlenfd)en bureb unfere Sänber
fahren.

©eroaltige Kräfte bergen unfere großen, tranlatlan»
tifdjen Betfebt!fd)iffe in ihrem Qnnern. Tie 5Rafd)inen
eine! ber neueften — am 30. 2Rai 1908 bem 9lorbbeut|d)en
Stopb übergebenen Tampfer „^ßtinz fjriebrtcf) 2Mbelm"
— leiften ca. 14,000 PS unb geben bem ©djiffe eine

©efebminbigfeit oon z'rfa 19 englifeben SReilen in ber
©tunbe (engl. SReile 1852 mj.

Turcf) Berfucße bat man feftgeftellt, baß z^a 31
SRenfcßen biefelbe Seifiung erzielen, toie eine tecßnilcbe

ipferbeftärfe. ©oUten alfo ÜRenfcßenbänbe biefelbe Arbeit
oertiebten, role biefe 14,000 PS, fo müßten 14,000 X 31

294,000 SRenfcßen mit gefunben SRulfeln ununter»
broeben — ba biefeê jebod) nicht möglich ift, bie 7 bis)

8»tägige Çabrt über ben Dz^an oielmebr in beftimmten
Zeiträumen eine 2lblöfung ber gefamten aRenlcßenmenge
bebiugen roürbe, fo müßte minbeften! bie hoppelte 9ln»
Zahl, alfo 580,000 SRetrcßen — tätig fein, um ba!
©cßiff mit obengenannter ©efebminbigfeit über ben Dz^an
zu bringen.

Ta! oorgenannte ©cßiff ift eines» ber größten bei
iRorbbeutfcßen ölogb, roie auch ber beutfeben Hanbeleflotte,
bocß birgt e! in feinem Qntiern bei roeitem nicht bie

größten Kräfte. Tie SRafcßinen ber ©ebneübampfer
ieiften :

„Kaifer Sffiilbetm ber ©roße" 28,000 PS

„Kronprinz Bklßelm" 35,000 „
„Kaifer Sßilbelm II." • 45,000 „
„Kronprinzeffin ©ecilie" 46,000 „

Tai leßtere ©cßiff roürbe nach ber ooraufgegangenen
Rechnung — 46 000 X 21 966,000 — bei ber un»

unterbrochenen Naßrt über ben Dzean jebod) bie hoppelte

2Inzat)l, alfo 2 x 966,000 1,932,000 tlRenfcßen be»

nötigen.
Tal finb riefige Kräfte, roelcße bie Tecßnif in ben

Tienft oon Han^t unb Berfeßr gefteüt bat, unb bal
roefentlicße ift, baß el rohe Slaturfräfte finb, bie in ber

MT Bei Doppelsendungen oâer iinrie&ligenüaressea
bitten «tir, getl. «fort zu reisiataleren, uru unnötige

Kosten zu sparen. Die expedition.

SRafcßine gezähmt, oon roenigen 9Renfcßen aulgelöft finb
unb bann zur Dtußanroenbung gelangen.

Berglcicßen roir bie Triebfräfte einel mobernen, tranl»
atlantifeben Tampferl mit bem einer Trireme, .jene!
©chiffe! be! Slltertuml, ba! eiirge bunbert 9Renfchen,
auf brei übereinanbetliegenben hänfen fitjenb, bureß
IHubent fortberoegten. H^ cble 9Ren)cßenfra''t an rohe
Ülrbeit gebunöen unb bi! zum üleußerfien aulgenußt,
bort rohe Dlaturfraft im Tienfte bei menfdjlidien ©eiftel.
©rfennen roir hier nicht beutlidj bie SUit ff ion ber Techni f,
bie burd) llnterroerfang unb Zähmung ber Dtaturfraft,
äRenfcßenfraft oon hartem Tagroerf entlaften unb für
große, eble unb fcßöne ÜBerfe zu befreien fuebt

(„Ter Seucßtturm").

Umcbiedenes.
©in ©efeß gegen ben Band) tu ©raubiinben. 9lu!

einem fürztieß in Taool erlaffenen Bgucßoerßinberung!»
gefeß fei folgenbe! ermähnt: ©I roerben bie ©igentümer
oon ffeuerunglanlagen unb bie Nußaber oon ted)mfd)en
Betrieben im ©ebiet bei Kurorte! Taool oerpflicßtet,
bie ©ntroieflung oon Büß, Bauch, läftigen ©afen unb
Slulbünftung zu oerbinbern ober bod) auf ba! fleinfte
SR aß zu befeßränfen. Born 1. 9lpril 1909 an finb bei
allen neuen ffeuerunglantagen alle SRittel anzubringen,
bie nach bem jetzigen ©tanb ber Tecßnif el ermöglichen,
bie Baucßentroicflung zu nerbüten. Bereit! befteßenbe
Neuerungen, bie ben geftellten 2lnforberungen nießt ent»

foreeßen, müffen bi! zum 1. Oftober 1909 in biefem
©inne umgebaut roerben. Ter betrieb oon Kalfbren»
nereien im Kurortlgebtet roirb unterlagt, ©rroeifen fid)
bie oom ©igentümer getroffenen^löorfebrungen all unzu»
reiebenb, fo barf er nur folebe Brennmaterialien oer»
roenben, bie ohne mcrflicbe IRaucbentroicflung oerbrennen:
troefene! Halj, ©oaf! ober @a! ; unterfagt finb Stein»
fohlen, Torf, Briquette! unb bergleicben. Tie übrigen
Beftimmungen be! ©efeße! betreffen bie Bußenanbroß»
ungen (Nr. 10—100), ©trafanzeige ufro.

Dteue Niruiöfobrif. Qn Bioi! (Söaabt) bat fidß unter
bem ^käfibium Oberft Nama ein Qnitiatiofomitee
gebilbet zur ©rünbung einer Slftiengefellfdjaft für bie

Nabrifation oon Nirm! (©lafur), roie folcßer bei ber
SRafdbinenfabrifation unb ber ©rftetlung eleftrifd)er
ÏÏipparate angeroenbet roirb. Ta ber Slrtifel bisher
Zu einem großen Teil au! bem 9lu!lanb bezogen rourbe,
fo glaubt man, auf einen günftigen ©rfolg rechnen zu
fönnen.

Ta! H"r ber ©ifenbabner ber ©cbuietj. tRacß lieber»
naßme ber ©ottbarbbabn burd) ben Bunb roirb bie 3abl
ber ©ifenbabner, roeldje fteß im Tienft ber Bunbe!»
baßnen befinben, nid)t roeniger benn 36,000 betragen.

^Schweizerische Werkzeugmaschinenfabrik\

O r*l 13c o ai
Wir übernehmen 4216

Lieferung vorgearbeiteter oder fertiger Ma-
schinenteile, Fräsen von Stirn- und Schnecken-

rädern, Hobeln von Kegelrädern;
Anfertigung von Schmiedestücken jeder Form
und Grösse, Reparatur und Instandstellung von

Arbeitsmaschinen aller Art

^ Reichhaltiges Lager in modernen Werkzeugmaschinen ^

Nr, 40 Zllnstr. Schweiz. Handw .-Zeitung („Metsterdtall")

lichen Baukosten belaufen sich auf 350,000 Fr. Am
Bauplatz find noch 26,000 Fr. abzutragen.

gefesseile ilaturkratt im Dienste à Menschen.

Die Natur gibt uns häufig Gelegenheit, von den ihr
innewohnenden Kräften uns zu überzeugen. Sei es im
Sturm, in der Meeresbrandung, im Gewitter, in den

Vulkanausbrüchen oder im Erdbeben. Aber fessellos
sind diese Kräfte und daher für uns verloren, ja, manch-
mal gefahrbringend.

Die Technik hat es verstanden, große Kräfte in der
Hand eines einzelnen Menschen segenbringend zu vereinen.
Rastlos ist sie bemüht, im Kleinen aus der Natur Kräfte
zu sammeln, um diese der ganzen Menschheit dienstbar
zu machen — und mit.Erfolg. Seit der Zeit sie ge-
lernt hat, durch Verbrennung der Kohle, Wass-rdämpfe
von hoher Spannung zu erzeugen und die hierdurch ge-

wonnenen Kräfte in der Maschine zu verwerten, sind
wir gewohnt, mit Kräften zu rechnen, die ins fabelhafte
steigen.

Sehen wir uns einmal den Lokomotivführer an.
Wenige Hebelgriffe und er gibt durch seine Maschine
Kräfte frei, die fähig find, ein Gewicht von Gütern zu
befördern, zu deren Transport früher Hunderte von
Fuhren erforderlich waren, und morgen reicht dieselbe
Hand, durch dieselben Hebelgriffe uns Kräfte dar, die

auf einmal Tausende von Menschen durch unsere Länder
fahren.

Gewaltige Kräfte bergen unsere großen, transatlan-
tischen Verkehrsschiffe in ihrem Innern. Die Maschinen
eines der neuesten — am 30. Mai 1008 dem Norddeutschen
Lloyd übergebenen Dampfer „Prinz Friedrich Wilhelm"
— leisten ca. 14,000 ?Z und geben dem Schiffe eine

Geschwindigkeit von zirka 19 englischen Meilen in der
Stunde (engl. Meile — 1852 m).

Durch Versuche hat man festgestellt, daß zirka 21
Menschen dieselbe Leistung erzielen, wie eine technische

Pferdestärke. Sollten also Menschenhände dieselbe Arbeit
verrichten, wie diese 14,000 ?8, so müßten 14,000 X 21

--- 204,000 Menschen mit gesunden Muskeln ununter-
brachen — da dieses jedoch nicht möglich ist, die 7 bis
8-tägige Fahrt über den Ozean vielmehr in bestimmten
Zeiträumen eine Ablösung der gesamten Menschenmenge
bedingen würde, so müßte mindestens die doppelte An-
zahl, also 580,000 Meiüchen — tätig sein, um das
Schiff mit obengenannter Geschwindigkeit über den Ozean
zu bringen.

Das vorgenannte Schiff ist eines der größten des

^Norddeutschen Lloyd, wie auch der deutschen Handelsflotte,
doch birgt es in seinem Innern bei weitem nicht die

größten Kräfte. Die Maschinen der Schnelldampfer
leisten:

„Kaiser Wilhelm der Große" 28,000 U8
„Kronprinz Wilhelm" 35,000 „
„Kaiser Wilhelm II." 45,000 „
„Kronprinzessin Cecilie" 46,000 „

Das letztere Schiff würde nach der vorausgegangenen
Rechnung — 46 000 x 21 066,000 — bei der un-

unterbrochenen Fahrt über den Ozean jedoch die doppelte

Anzahl, also 2 x 966.000 ^ 1,932,000 Menschen be-

nötigen.
Das sind riesige Kräfte, welche die Technik in den

Dienst von Handel und Verkehr gestellt hat, und das

wesentliche ist, daß es rohe Naturkräste sind, die in der

IM" Sei voppîittnàgên sSer imiMtlgenMseszen
bitten Wir. gett. «fort xu rekiawieren. uw unnötig«

Rotten xu tp»re«. Me KxpeSitios.

Maschine gezähmt, von wenigen Menschen ausgelöst sind
und dann zur Nutzanwendung gelangen.

Vergleichen wir die Triebkräfte eines modernen, trans-
atlantischen Dampfers mit dem einer Trireme, jenes
Schiffes des Altertums, das eiwge hundert Menschen,
auf drei übereinanderliegenden Bänken sitzend, durch
Rudern forlbewegten. Hier edle Mentchenkra't an rohe
Arbeit gebunden und bis zum Aeußersten ausgenutzt,
dort rohe Natmkrast im Dienste des menschlichen Geistes.
Erkennen wir hier nicht deutlich die Mission der Technik,
die durch Unterwerfung und Zähmung der Naturkraft,
Menschenkraft von hartem Tagwerk entlasten und für
große, edle und schöne Werke zu befreien sucht?

(„Der Leuchtturm").

llmàà;.
Ein Gesetz gegen den Ranch in Graubiindeu. Aus

einem kürzlich in Davos erlassenen Rauchoerhinderungs-
gesetz sei folgendes erwähnt: Es werden die Eigentümer
von Fenerungsnnlagen und die Inhaber von technischen
Betrieben im Gebiet des Kurortes Davos verpflichtet,
die Entwicklung von Ruß, Rauch, lästigen Gasen und
Ausdünstung zu verhindern oder doch auf das kleinste
Maß zu beschränken. Vom 1. April 1909 an sind bei
allen neuen Feuerungsanlagen alle Mittel anzubringen,
die nach dem jetzigen Stand der Technik es ermöglichen,
die Rauchentwicklung zu verhüten. Bereits bestehende
Feuerungen, die den gestellten Anforderungen nicht ent-
sprechen, müssen bis zum 1. Oktober 1909 in diesem
Sinne umgebaut werden. Der Betrieb von Kalkbren-
nereien im Kurortsgebiet wird untersagt. Erweisen sich

die vom Eigentümer getroffenen^Vorkehrungen als unzu-
reichend, so darf er nur solche Brennmaterialien ver-
wenden, die ohne merkliche Rauchentwicklung verbrennen:
trockenes Holz, Coaks oder Gas; untersagt sind Stein-
kohlen, Torf, Briquettes und dergleichen. Die übrigen
Bestimmungen des Gesetzes betreffen die Bußenandroh-
ungen (Fr. 10—100), Strafanzeige usw.

Neue Firnisfabrik. In Viois (Waadt) hat sich unter
dem Präsidium von Oberst Fama ein Initiativkomitee
gebildet zur Gründung einer Aktiengesellschaft für die

Fabrikation von Firnis (Glasur), wie solcher bei der
Maschinenfabrikation und der Erstellung elektrischer
Apparate angewendet wird. Da der Artikel bisher
zu einem großen Teil aus dem Ausland bezogen wurde,
so glaubt man, auf einen günstigen Erfolg rechnen zu
können.

Das Heer der Eisenbahner der Schweiz. Nach Ueber-
nähme der Gotthardbahn durch den Bund wird die Zahl
der Eisenbahner, welche sich im Dienst der Bundes-
bahnen befinden, nicht weniger denn 36,000 betragen.

^8ài?M8à
O^ s o

rvir üdsriiebmsr! 4216

ßiesenung voi-geai-bkiià à." seitigen Ma-

8olàenîeîle, sspàsen von 8!iiN- uncl 8àoàn-
rààn. Uobeln von Regeli-ààn;
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